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Sllö im Safer 1816 bie ©d)t»eiger=Regimenter in
granfreiefe neu formirt mürben, trat er atö gelbme-
bet in bie Kompagnie »on Kalbermatten in ber

fönigt. ©orbe. Sito fotefeer madjte er ben fponifden
gelbgug itn Safer 1823 mit. Vei feiner Rüdfcfer
murbe er gum Ritter ber ©ferentegion ernannt unb

alö Unterlieutenant in bai gmeite ©cfemeiger=Regi=

ment öerfeftt. Saö Regiment, in baö er getreten,
blieb nodj hii 1827 in ©panien.

Vei feiner Rüdfefer inö Vatertonb naefe ber

Sluflßfung ber ©efemeigertruppen in frangöftfefeen Sien=
fien, erfeielt Slmoder burefe bai ßutrauen feiner Mit=
bürger eine Reifee öon eferenöolten bürgerlicfeen ©tet=

tttngen, beren tefete bie S)3räfcftur »on Bt. Maurice
mar. Sllö Offigier in ben Miligtrttppen beö Kan=
tonö aöancirte er biö gunt VataftlonSfommanbanten
unb erfeiett atö fotefeer ben Vefefel über boö Vatail=
Ion 53.

Sllö im Safer 1856 ber Konflfft mit Preußen gunt

Krieg gu füferen brofete, füferte ber greife Slmoder

trofe feinen 63 Saferen fein Vataitlon auö bem Rfeo=

netfeal an Rfeein. Sltlgemein murbe bamatö bk gute

Haltung unb bie treffliefee Mannögucfet biefeö Va--

taittonö gerüfemt.

Sm Safer 1860 öertrat er ben Konton SBalliö im
fdjmeigerifcfeen ©tânberatt).

Sm %afa 1861 mar er gum lefeten Mat im Sienff.
©r füferte fein Vataitlon gum Sruppengufammengttg
itn £)ocfegefeirg. ©ein Sttter feinberte ihn nicht, aUe

Slnffrengungen mit füfener Sluöbauer gu Übermittben;
er üfeerftieg bie gurfa mit bem erfien Setadjcment
öon Dbermotb feer gegen £)ofpentfeat öorgefeenb; bann

ber gmeiten Vrigabe folgenb, marfefeirte er über ben

©ottljarbt uaefe Slirolo unb öon bort in ber gemat=

tigen ©tappe öom 20. Sluguff über bie Rufenen naefe

©t. Ulrtcfeen. ©r fetiefe ftetö in ber Mitte feineö

Vataitlonö, lebte mit ben Sruppen, btöouafirte mit
ifenen unb marb mie ein Vater öou ifenen geefert unb

getiefet.

©ein Sllter braefete er auf faff 70 Sofere.

Ite ienütumg ber lampffdjife auf bem Do-

btnfee ^u mtlttäriftyen jhnedten.

(©efeluß.)

©ö feeftnben ffefe gmar itt Stnbau immer große

Vorrätfee öon Mefet uttb ©etreibc, bod) mßcfeten bie-

feifern mefer olö Rotfefeebarf unb etma gum ©eferaudje
bei einem Vorrüden ber Slrmee beuüfet merben.

Slugöburg bagegen fiefet in birefter Verfeinbttng mit
allen rüdmärtigen Säntcrn, feat große Räume gur
Slufbematjrung, audj bie Mittel gur Verarbeitung
beö Kortteö unb gur ©rriebtung großer Vädereten.
Racfefotgenbe Slngafeen follen nun bagtt bienen, bie

Stuöfüferbarfeit borgulegen, Sruppen bei ©todaefe auö

Slugöburg mit Vrob öerfefeen gu fönnen.
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30,000 Manu erforbern bei beut Slnfafee öon 2

$futtb Vrob täglicb per Mann auf 4 Sage 240,000
Rationen ober 2400 ©entner Vrob. SaSfelbe muß

menigftenö einen Sag ott fein, efee eö tranöportirt
merben fann; bie feenötfetgte ßeit um baö Vrob öon
ber Väderet gtt bem ©ifenfeafenfeofe in Slugöburg gu

öerbringen, fällt mttfein in biefe ßeit.
ßur Verpadttng in Slugöburg öon öerfefeiebenett

Sieferanten in »erfefeiebene SBagen 2 ©tunben,
Sranöport auf ber ©ifenfeafen

öon Slugöburg naefe Siubau 6 biö 7
Slb= unb Sluffaben öon ber ©i=

fenbafen in Sinbatt auf bie Sampf=
unb ©dteppfefeiffe unter ber Vor-
ouöfefeung, boß bai Vrob in ©ä=
den öerpadt ifi 2 biö 3

gafert »on Sinbou naefe Sttb=

migöfeafen 6 biö 7

@unima 16 biö 19 ©tunben,
Semgemäß mirb fefeon ber größte Sfeeil ber in ber

rßofttion öon ©todaefe ftcfeenben Sruppen nodj inner=

fealb ber erfien 24 ©tunben naefe Slbgang beö Vrob=

transportée in Slugöburg bereitö mit Vrob öerfefeen

fein.
Sa nun ein fotdjer Vrobtnnöport ftdj nur atte

14 Soge miebertjolt, fo finb geniigenbe £n'itfömittel
gegeben, um aud) bie übrigen Vebürfniffe ott ©cfelocfet*

öiefe, ^n'ttfenfrüdjte, Vrauntmcin k. auf bie gleicfee

SBeife öon Slugöburg nad} Submigötjafen feefefeaffen,

eine Struse non 30,000 Mann bafeer »oltfiänbtg auö

beut ©entratpttnfte Sïugêburg öerpffegeu gu fönnen.

Ridjt ntinber mirb man bie ©efeiffe ouf bem Vo*
bettfee and) gum Sranöporte öon Vefleibungögegen=

ffänben, Kricgömatertat otter Slrt, gu ©efongen=

tranSporten, gu Rüdfdjaffung öon Vermunbeten in
bai |)auptfpitol Slugöburg »ermenbett.

f)anbelt bie ©efemeig gemeinfam mit Seutfdjlanb
uub »erbreitet ficfe ber Krieg über bie ©efemeig uttb

Dfeerfdjmafeen, fo liegt eine tnöglicfefte Verfeinbttng
ber feetberfeitigen Slrmeen im allgemeinen Sntereffe;

mogtt bie gtotitte auf bem Vobenfee mit großem Vor=
tfeeil öermenbet merben fantt, ba bie 20 Sampffdjiffe
mit iferen ©cfeleppfdjiffen im ©taube ftnb etma 7 Va=

taittone ober 7 biö 8000 Mann an jeben beliebigen

^Sunft ber Ufer auf einmal gu »erbringen.

©inb eingetne Orte an ben Ufern beö Vobenfeeö

öom geinbe feefefet, fo bienen bie öorfeanbenen ©efeiffe

fefer gut bagu, Sruppen gu £)anbftreidjen irgenb
metdjer Slrt an gemiffe fünfte gu tranöportiren.
Vei jebem größeren ©efedjte iff bie Mitmirfung ber

Slrtillerie bebingt; miti man nur bie ©cfeleppfdiiffe

gur Slufnafeme öon ©efcfeüfe feenüfeen, fo muß öor
Slttem barauf Vebadjt genommen merben, fie ouf bie

Vreitfette ftellen gu fönnen, bamit meferere ©efcfeüfee

gteiefegeitig mirfen fönnen.

Sie feaierifefeen ©djleppfcfeiffe feofeen eine Sänge »on

100 unb eine Vreite öott 14 biö 18 guß. ©ö iff
bemnaefe möglid) ®efd)üfee naefe ber Vreitfette gu ftel=

ten, menn bie üfeerfprungenen ©efcfeüfee naefe entgegen=

gefefeter Rid)tung fefeen, unb bie Münbttng über bie

Vrüffung »orfUfet. Rotfemettbigermeife müßten bie

Als im Jahr l816 die Schweizer-Regimenter in
Frankreich neu formirt wurden, trat er als Feldwebel

in die Kompagnie von Kalbermatten in der

königl. Garde. Als solcher machte er den spanischen

Feldzug im Jahr 1823 mit. Bei feiner Rückkehr

wurde er zum Ritter der Ehrenlegion ernannt und

als Unterlieutenant in das zweite Schweizer-Regiment

versetzt. Das Regiment, in das er getreten,
blieb noch bis 1827 in Spanien.

Bei seiner Rückkehr ins Vaterland nach der Auf.
lösung der Schwcizertruppen in französischen Diensten,

erhielt Amacker durch das Zutrauen feiner
Mitbürger eine Reihe von ehrenvollen bürgerlichen
Stellungen, dcren letzte die Präfcktur von St. Maurice
war. Als Offizier in den Miliztruppen des Kantons

avancirtc er bis zum Batnillonskommandnnten
und erhielt als solcher den Befehl über das Bataillon

53.
Als im Jahr 185« der Konflikt mit Preußen zum

Krieg zu führen drohte, führte der greise Amacker

trotz seinen 63 Jahren sein Bataillon ans dem Rho-
nethttl an Rhein. Allgemein wurde damals die gute

Haltuug und die treffliche Maunszucht dieses

Bataillons gerühmt.

Im Jahr 1860 vertrat er den Kanton Wallis im
schweizerischen Ständerath.

Im Jahr 1861 war cr zum letzten Mal im Dicnst.
Er führte sein Bataillon zum Truppenzufammenzug
im Hochgebirg. Sein Alter hinderte ihn nicht, alle

Anstrengungen mit kühner Ausdauer zu überwinden;
er überstieg die Furka mit dem ersten Détachement

von Oberwald her gegcn Hospenthal vorgehend; dann

der zweiten Brigade folgend, marschirte er über den

Gotthardt nach Airolo nnd von dort in der gewaltigen

Etappe vom 20. Angnst über die Nufenen nach

St. Ulrichen. Er blicb stets in der Mitte seines

Bataillons, lebte mit den Truppen, bivouakirte mit
ihncn und ward wie ein Vater von ihnen geehrt und

geliebt.
Sein Alter brachte er ans fast 70 Jahre.

Die Benützung der Dampfschiffe auf dcm Bo-

densee zu militärischen Zwecken.

(Schluß.)

Es befinden sich zwar in Lindau immer große

Vorräthe vou Mehl und Getreide, doch mochten

diefelben mehr als Nothbedarf uud etwa zum Gebrauche
bei einem Vorrücken der Armee benützt werden,

^u^sburg dagegen steht in direkter Verbindung mit
allen rückwärtigen Ländern, hat große Räume zur
Aufbewahrung, auch die Mittel zur Vcrarbeituug
des Kornes und znr Errichtnng großer Bäckereien.

Nachfolgende Angaben sollen nun dazu dienen, die

Ausführbarkeit darzulegen, Truppen bei Stockach aus

Augsburg mit Brod versehen zu können.
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30,000 Mann erfordern bci dem Ansätze von 2

Pfuud Brod täglich pcr Mann auf 4 Tage 240,000
Rationcu oder 2400 Centner Brod. Dasselbe muß

wenigstens einen Tag alt sein, ehe es transportirt
werden kann; die bcnöthigte Zeit nm das Brod von
der Bäckerei zu dcm Eiseubahnhofe in Augsburg zu

verbringen, fällt mithin in diese Zeit.
Zur Verpackung in Augsburg von verschiedenen

Lieferanten in verschiedene Wägen 2 Stunden,
Transport auf der Eisenbahn

von Augsburg nach Lindau 6 bis 7 -
Ab- und Aufladen von der

Eisenbahn in Lindau auf die Dampfund

Schleppschiffe nnter der Vor-
aussctzuug, daß das Brod iu Säcken

verpackt ist 2 bis 3 -
Fahrt von Lindau nach Lnd-

wigshafen 6 bis 7

Summa 16 bis 19 Stunden,
Demgemäß wird schon dcr größte Theil der in der

Posttion von Stockach suchenden Truppen noch innerhalb

der ersten 24 Stunden nach Abgang des

Brodtransportes in Augsburg bereits mit Brod versehen

sein.

Da nun ein solcher Brodtransport sich nur alle
14 Tage wiederholt, so ünd genügende Hülfsmittel
gegeben, um auch die übrigen Bedürfnisse an Schlachtvieh,

Hülsenfrüchte, Branntwein zc. anf die gleiche

Weife von Augsburg nach Ludwigshafen beschaffen,

eine Armee von 30,000 Mann daher vollständig aus
dem Centralpttnkte Augsburg verpflegen zu können.

Nicht minder wird man die Schiffe auf dem

Bodensee auch zum Transporte von Bekleidungsgegenständen,

Kriegsmaterial aller Art, zu
Gefangentransporten, zu Rückschaffnng von Verwundeten in
das Hauptspital Augsburg verwenden.

Handelt die Schweiz gemeinsam mit Dentschland

und verbreitet sich der Krieg über die Schweiz und

Oberschwaben, so liegt eine möglichste Verbindung
der beiderseitigen Armeen im allgemcinen Interesse;

wozn die Flotille auf dem Bodensee mit großem Vortheil

verwendet werdcn knnu, da die 20 Dampfschiffe
mit ihren Schleppschiffen im Stande sind etwa 7
Bataillone odcr 7 bis 8000 Mann an jeden beliebigen

Punkt der Ufer anf cinmal zu verbringen.

Sind ciuzclne Orte au den Ufern des Bodensees

vom Feinde besetzt, so dienen die vorhandenen Schiffe
sehr gut dazu, Truppen zu Handstreichen irgend
welcher Art an gewisse Punkte zu transportiren.
Bei jedem größeren Gefechte ist die Mitwirkung der

Artillerie bedingt; will man nur die Schleppschiffe

zur Aufnahme von Geschütz benutzen, so muß vor
Allem darauf Bedacht genommen werden, sie auf die

Breitseite stellcn zu könncn, damit mchrerc Gefchütze

gleichzeitig wirken können.

Die baierischen Schleppschiffe haben eine Länge von
100 nnd eine Breite von 14 bis 18 Fuß. Es ist

demnach möglich Geschütze nach der Breitseite zu stellcn,

wenn die übersprungenen Geschütze nach entgegengesetzter

Richtung sehen, nnd die Mündung über die

Brüstung Vorsicht. Nothweudigcrweise müßten die
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©efcfeüfee ftarfe feötgerne Vruftmeferen, bic ©efeiffe eine

Verfefeatung »on ©ifenpfatten erfealten, maö Sllleö in
furger ßeit feergefietlt merben fönute. Sttlein eö

mürbe ifenen ber ©ebufe gegen SBurfgefefe offe mon=

geln, meßfealb eigene Kanonterfdjotuppcn jebenfaltö
gmedbienlicter mären, beren ©rbauttng eben eine ßeit
»on etma 3 Monaten fee bürfen ntödjte. Sampffdjiffe
mürben am beften bagu »ermenbet, bie übrigen ©djiffe
hii in bie Räfee ber feinbtidjett ©efcfeüfemirfung gu

»erferiugen.
©o lange bic ©djiffe gu gemeinfamem ßmede featt-

betn nniffen, ifi eö erforberlid) fie unter einen Ve=

fefet gu ffellen, unb in einem |)afen gu »eretnigen,
mogu fidi ber in Sinbou am beften eignet, meit er ber

geräumigfte unb am meiften gefcfeüfete am ©ee iff,
Siubau »ermöge feiner Sage unb Umfaffung aud! am
meiften ©dufe gemäfert. Spat bex ©egner feften guß
an einem Ufer bei ©ee'ö gefaßt, fo mirb er traefeten

ftd) ber ©diiffe gu feemäefetigen; eö fann bafeer »or=
tfeettfeaft fein, aud) anbere 8anbuttgöpläfee »ietleidt
auch nur für einen Sfeeil ber ©efeiffe aufguftnben,
uttb biefe gu befefeen. Raturgemäß ftnb gum ©djufee
ber größeren mie ber Heineren Sanbepläfee fortiftfa=
torifefee Slrbeiten erforberlid, meldie mie atte gum
©ebraude ber ©efeiffe überfeaupt nßtfeigen ©rforber=
niffe redtgeitig vorbereitet merben muffen.

Ueber bie Slrt ber Krtegfüferung bei einem be»or=

ftcfeenben Kampfe gmifefeen Seittfdjtoub unb granf=
reid) feaben ficfe in neuerer ßeit fo »erfefeiebene Ur=
tfeeite gefeilbet, baß td! gur Red^tfertigung öorliegen=
ber Slnftcbt glaube einige Vemerfungen maden gu
follen.

©ö liegt im SBefen tfeatfräftiger, energifefeer Ra=

füren, baß fte iferer Kraft feenntßt, bunb energifefee

unb febnett entfefeeibenbe £>an blutigen baö ßiel gu er=

reiden ffreben. Vefifeen biefe ^erfonen auefe bie

üferigen gunt £eereöfüferer notfemettbigen ©aben uttb

Kenntntffe, fo merben fte ©roßeö leiften; ja oft eine

günfiige ©ntfcfeeibuttg feerfeeifüferen, mo Slnbere fauni
baraìt gu beuten magen. SBenn folebe ^erfßnticfefet*
ten ftd) einen Vfüder gum Vorfeitbe nefemen, fo iff
eö feegrüubct, unb menu ifere Unfcrncfemungen öom
©lüde begünftigt merben, ifi ei ifenen audj erlaufet,
VorftcbtSmaßregeln uitfeerüdrtcfettgt gu taffen. ©ö iff
mofel begreifliefe, menn foldje Slnfüferer im gatte ei=

neö Krieg/ö mit granfreiefe »on einer Vertfecibigung
Seutfdjtanbö nidjtö miffen motten, unb befonberö im
Safere 1859 mar ber Moment gegeben, mie er ftcfe

»ietleicfet niefet mefer fo günfitg geigt, bie Seutfcfetanb
mtberredjtticfe entriffenen Sänber gurüdnefemen gu fôn-
nen. Slfeer mie oft moefete man niefet glauben, bie

©eringfd)äfeung »on Vorfeferttngömaßregetn feebeute

nur ein ©oquettiren mit beliebten ©djtagmörtern!
Sie ©efctjicfete barf nie unberüdfiefetigt getaffen mer=
ben, unb gerobe fte geigt unö tetber, mie oft unfer
Vaterlanb ber Katnpfplafe gmifcfeea Seiitfefeen unb
grangofen gemefen iff. ©o fefer ftcfe ber mafere
©taatSmann »on ber ©efüfelöpotitif ferne feätt, fo
fefer muß audj ber Militär alle ©oentualttäten »or
Slttgett feafeen.

S»n Vertag ber £) a 11 e r 'fcfeeu Vttcfebruderei in
Vern ift erfebienen unb burefe alle Vud)feanbtungen

gu begieben:

für bic

/tatet nnb litattkettttwttet
ber

iib.K»i>fftfd)cn Slrmee.
186 ©eiten 16° mit über 100 in ben Sert gebrudten

&oïgfd)nitten.

rßreiö: ferofefe. 2 granfen.
Siefeö »om feofeen Vunbeöratfee am 30. Sanuar

1861 genefemigte Seferfeucfe für grater unb Kranfctt=
märter ber eibg. Slrmee tritt an bie ©tette ber Stn=

teitung üfeer bie Verricfetungen ber grater uttb Kran=
fenmärter bei ber eibg. Slrmee »om 25. SBiutermo=

not 1840, fomie beö StufeangÖ gur Snffruflion ber

Sienfiöerricbtungen ber grater unb Kranfenmärter
öom 20. Märg 1853.

Verlag öon g. 81. SBroäfeauö in Seidig.

fefttbud) ïret ©eairäfie.
Racfe bem gegenmärtigen ßttfianbe ber SBiffenfdjoft
für getbuteffer, Mititärö unb Slrcfeiteften feearbeitet

öott Dr. ^aeub C^eufft.

Mit ungefäfer 500 in ben Sert eingebrudten gtguren in
£>otgfcfenitt.

8. ©et). 3 Sfelr. 20 Rgr.

Bei F. A. Gredner, k. k. Hof-Buch- und
Kunsthändler in Prag, sind erschienen und in
allen Buchhandlungen zu haben:

im.» Ma» mm • • • •

lieber Streii'cominaiiden u. Parteien,
1861. 8. geh. 1 Rthlr. 18 Ngr.

Von demselben Herrn Verfasser:

IM HEERE RADETZKY'S.
8. 1859. geh. 20. Ngr.

Josef Bruna,
k. k. Hauptmann,

\US DEI ITALIENISCHEN FELDZUGE 1859.

8. 1860. geh. 16 Ngr.

CARNET de L'ARTILLEUR SUSSE.
Le petit ouvrage est une reproduction de l'ancien

Taschenbuch für schweizerische Artillerie
rendu conforme aux règlements actuels et
augmenté de notes importantes. L'utilitée de l'ancien
Taschenbuch était suffisamment reconnue pour
recommander le nouveau carnet aux artilleurs
de tous grades.

Prix: 60 centimes
Chez Kessmann libraire à Genève et chez les

principaux libraires de la Suisse.

Geschütze starke hölzerne Brustwehren, die Schiffe eine

Verschalung vou Eisenplatten erhalten, was Alles in
kurzer Zeit hergestellt werdeu könnte. Allein es

würde ihnen dcr Schutz gegen Wurfgeschosse mangeln,

weßhalb eigene Kanonierfchalnppcn jedenfalls
zweckdienlicher waren, dcren Erbannng eben eine Zeit
von etwa 3 Monaten bedürfen möchte. Dampfschiffe
würden am besten dazn verwendet, die übrigcn Schiffe
bis in die Nahe der feindlichen Geschützwirkung zu

verbringen.
So lange die Schiffe zn gemeinsamem Zwecke handeln

müssen, ist es erforderlich sie nnter einen Befehl

zu stclleu, und in einem Hafen zn vereinigen,
wozu sich der in Lindan am besten eignet, weil cr der

geräumigste und am meisten geschützte am See ist,
Lindau vermöge seiuer Lage und Umfassung auch am
meisten Schutz gewährt. Hat der Gcgncr festen Fuß
au eiuem Ufer des See's gefaßt, fo wird er trachten
sich der Schiffe zu bemächtigen; es kann daher
vortheilhaft sein, auch andere Landungsplätze vielleicht
anch uur für einen Theil dcr Schiffe aufzufiuden,
und diese zu besetzen. Naturgemäß sind zum Schutze
der größereu wie der kleineren Landeplätze fortifika-
torische Arbeiten erforderlich, welche wie alle zum
Gebrauche der Schiffe überhaupt nöthigen Erfordernisse

rechtzeitig vorbereitet werden müssen.

Ueber die Art der Kriegführung bei einem
bevorstehenden Kampfe zwischcn Dentschland und Frankreich

haben sich in neuerer Zeit so verschiedene

Urtheile gehildet, daß ich zur Rechtfertigung vorliegender

Ansicht glaube einige Bemerkungen machen zu
sollen.

Es liegt im Wesen thatkräftiger, energischer
Naturen, daß sie ihrer Kraft bewußt, durch energische

und schnell entscheidende Handlungen das Ziel zu
erreichen streben. Besitzen diese Personen anch die

übrigen zum Heeresführer nothwendigen Gaben nnd
Kenntnisse, so werden sie Großes leisten; ja oft eine

günstige Entscheiduug herbeiführen, wo Andere kaum
daran zu denken wagen. Wenn solche Persönlichkeiten

stch einen Blücher znm Vorhilde nehmen, so ist
es bcgründct, und wenn ihre Uuteruebmungen vom
Glücke begünstigt werden, ist es ihnen auch erlaubt,
Vorsichtsmaßregeln unberücksichtigt zu lasscn. Es ist
wohl begreiflich, wenn solche Anführer im Falle
eines Krieg s mit Frankreich von einer Vertheidigung
Deutschlands nichts wisscn wollen, nnd besonders im
Jahre 1859 war der Moment gegeben, wie er stch

vielleicht nicht mehr so günstig zeigt, die Deutschland
widerrechtlich entrissenen Länder zurückuehmeu zu kou-
ncn. Aber wie oft möchte man nicht glauben, die

Geringschätzung von Vorkehruugsmaßregeln bedeute

nur ein Coquettiren mit beliebten Schlagwörtern!
Die Geschichte darf nie unberücksichtigt gelassen werden,

und gerade sie zeigt nns leider, wie oft unser
Vaterland der Kampfplatz zwischen Deutschen und
Franzosen gewesen ist. So sehr sich der wahre
Staatsmann von dcr Gefühlspolitik ferne hält, so

sebr muß auch der Militär alle Eventualitäten vor
Augen haben.
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Im Verlag der H all er'schen Buchdruckern in

Bern ist erschienen nnd durch alle Buchhaltungen
;u bezicben:

Lehrbuch
für die

/rater und Krankenwärter
der

eidgenössischen Armee.
186 Seiten 16° mit über 100 in den Text gedruckten

Holzschnitten.

Preis: brosch. 2 Franken.

Dieses vom hohen Bundesrathe am 30. Januar
1861 genehmigte Lehrbuch für Frater und Krankenwärter

der eidg. Armee tritt an die Stelle der

Anleitung über die Verrichtuugen der Frater und Krau-
keuwärter bei der eidg. Armee vom 25. Wiutermo-
nat 1840, sowie des Anhangs zur Instruktion der

Dienstverrichtnngen dcr Frater und Krankenwärter
vom 20. März 1853.

Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.

Lehrbuch der Geodäsie.
Nach dem gegenwärtigen Zustande der Wissenschaft

für Feldmesser, Militärs und Architekten bearbeitet

von I)r. Jacob Heussi.

Mit ungefähr 500 in den Text eingedruckten Figuren in
Holzschnitt.

8. Geh. 3 Thlr. 20 Ngr.

lZei «reànor, K. K. Uvk-lZuoK- unci

Kunstnânàler in ?iaZ, »inck ersenienen unck in
allen LavKnsnàlunSen «u Kuben:

2<» n....
^ 8li'«lteu ltt IN » n (ie II ,1. Parteien.

186t. 8. Zeh. 1 Ktnlr 18 NZr.

Von àemselben Herrn Verfasser:

8. 1859. K6N. 20. lVßr.

K. K. Hauptmann,

M «M INMMciM kMMKL l859.
8. 1860. Sek. 16 NSr.

1.6 petit ouvrage est uns reproàuetion àe l'an-
eien 'l'asonsnbuok für sekwei^eriseke Artillerie
rsnàu evnlorme aux reniements aetueis et auZ-
mente àe notes importantes. I/utilitee àe l'ancien
ê'âsononlzuOn «tait suffisamment reconnus pour
recommander le nouveau «»rnvt aux artilleurs
àe tous Arackes.

?rix: 60 oentimes
OKs« Xsssmann lidrairs à Kenève et ekes les

prinoipaux libraires àe la 8ui8Sv.
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